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Karlsruhe,
30. Januar 2025

Verkehrsuntersuchung zu B-Plan Hermann-Löns-Weg West 44.050-2
Aktuelle Verkehrszählung zur Dokumentation der Bestandsituation  

Sehr geehrter Hr. Hartmann,

im Zusammenhang mit den Anregungen der Bürgerinnen und Bürger zum Bebauungsplan-
verfahren hatten sich Detailfragen ergeben, die am besten mit aktuellen Verkehrszählungen
beantwortet werden können, da die vorgetragene Kritik an den verkehrlichen nur so nachvoll-
ziehbar entkräftet werden kann. Das Ergebnis der Verkehrserhebung sowie eine Einordnung
der Ergebnisse in Bezug auf die im Fachbeitrag 2023 getätigten Aussagen fassen wir im
Folgenden gerne zusammen.

Stellungnahme

1. Verkehrserhebungen

Als Vorbemerkung ist festzuhalten, dass im Fachbeitrag Verkehr und Schall von 2023 zum
Bebauungsplan Verkehrsmengenangaben verwendet wurden, die aus dem Verkehrsmodell der
Stadt für eine Analyse zum Stand 2019 und die Prognose entnommen wurden. Damals wurden
keine Zählungen durchgeführt, sodass mit der hier dokumentierten Zählung der Nachweis der
richtigen Aktualität der Datengrundlagen zu führen ist.

1.1 Zählstellenplan

Plan 1 Am Mittwoch, dem 13.11.2024 wurden Verkehrszählungen im Nahbereich des Hermann-Löns-Weg
in Ettlingen durchgeführt. Zur Erhebung der aktuellen Verkehrsmengen wurden Zählungen mit
automatischen Zählgeräten (Videokameras von miovision) an einem Knotenpunkt sowie drei
Querschnitten durchgeführt. Alle Zählstellen wurden hierbei über 24 Stunden erfasst. Darüber

Stadtverwaltung Ettlingen
Planungsamt
Herr Hartmann 
Schillerstraße 7-9

76275 Ettlingen 



Seite 2 
30. Januar 2025
Hermann-Löns-Weg_Verkehrszählung.wpd  

hinaus wurde an einem Querschnitt (Q1) das Geschwindigkeitsniveau der vorbeifahrenden
Fahrzeuge erfasst. Plan 1 dokumentiert die Erhebungsstellen im Lageplan.

Der Erhebungstag liegt nicht in der Schulferienzeit in Baden-Württemberg und weist darüber
hinaus aufgrund der vorhandenen Wetterbedingungen keine gravierenden verkehrsbeein-
flussenden Besonderheiten auf.

1.2 Verkehrszählungen über 24 Stunden

Bei den Zählungen mit automatischen Zählgeräten werden die Verkehrsbelastungen über den
Zeitraum von 24 Stunden erhoben. Die Verkehre werden dabei in 15-Minuten-Intervallen und
grundsätzlich richtungsgetrennt (abbiegescharf) sowie getrennt nach den Verkehrsmitteln Rad,
Kraftrad, Pkw und leichter Lkw (bis einschließlich 3,5t zulässige Gesamtgewicht), schwerer Lkw
(>3,5t) sowie Last- und Sattelzüge erfasst. So kann im Tagesverlauf beobachtet werden, wie sich
die Belastungen in der Mittagszeit und im Nachtzeitraum gegenüber den vormittäglichen und
nachmittäglichen Spitzenzeiten verändern.

1.2.1 Tagesganglinie

Plan 2 Für den über 24h gezählten Querschnitt Q1 wird die Belastung in Form von Ganglinien
dargestellt.

Die Balkendarstellungen zeigen für jede 15 Minuten in grau den Leichtverkehr und den Anteil
Schwerverkehr über 3,5t Gesamtgewicht in schwarz. Die Grafik oben links im Plan zeigt den
Verkehr in Fahrtrichtung Nordwest und oben rechts in Fahrtrichtung Südost. Die Grafik unten
links zeigt die Summe beider Fahrtrichtungen als Querschnitt. In der Tabelle unten rechts
werden einige Kenngrößen zusammengefasst, wie die Summe im Zeitraum 6-10 Uhr oder 15-
19 Uhr, oder am Tag (6-22 Uhr) bzw. der Nacht (22-6 Uhr) oder der Spitzenstunde (hier 7:15 bis
8:15). Der 24-Stundenwert zeigt 1.636 Kfz/d mit einem Schwerverkehrsanteil von 1,7% (hier
28 SV>3,5t/d). Der Verlauf der Ganglinie zeigt ein typisches Richtungsübergewicht durch den
Verkehr zur Arbeit am Morgen in Fahrtrichtung Südost (aus dem Gebiet raus) und am
Nachmittag in Fahrtrichtung Nordwest (in das Gebiet rein). Da der erhobene Querschnitt die
einzige Zufahrt zur (über den Hermannn-Löns-Weg erschlossenen) Siedlungsfläche darstellt
(Sackgasse), sind die Richtungssummen über den Tag erwartungsgemäß nahezu ausgeglichen.

Sowohl die Ganglinie als auch die Angabe in der zusammenfassenden Tabelle zeigt, dass der
Schwerverkehrsanteil selbst in der Spitzenstunde deutlich unter 5 % liegt und damit als gering
benannt werden kann.

1.2.2 Knotenströme

Plan 3-4 Die Ergebnisse der Verkehrszählung sind für den Zeitbereich von 24 Stunden in den Plan 3 für
den Kfz-Verkehr und Plan 4 für den Schwerverkehr (SV>3,5t) dokumentiert.

Die Darstellung der Knotenstrombelastungen enthält die Anzahl der Kfz bzw. SV je Abbie-
gestrom. Durch Aufsummieren ergibt sich hieraus für jeden Knotenarm die Anzahl der in den
Knoten einfahrenden sowie aus dem Knoten herausfahrenden Kraftfahrzeuge (im Kasten
dargestellt). In den Knotenarmen ist jeweils die gerundete Querschnittssumme für den
Straßenabschnitt dokumentiert.
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Die höchste Querschnittsbelastung weist mit ca. 2.200 Kfz/d (30 SV>3,5t/d) die Theodor-Körner-
Straße südlich der Kreuzung mit dem Hermann-Löns-Weg auf. Diese bildet auch, wie die
Knotenströme am Knoten zeigen, den Hauptzufahrtsweg zur Bebauung im Hermann-Löns-Weg.
Der Hermann-Löns-Weg als alleinige Zufahrt zu dieser Bebauung weist an Q1 (Beginn der
“Sackgasse”) wie schon in der Ganglinie dokumentiert eine Tagesbelastung von ca. 1.600 Kfz/d
(30 SV>3,5t/d) auf. Im weiteren Verlauf Richtung Theodor-Körner-Straße sinkt die Belastung,
da Verkehr auch über die Gabelsbergstraße abfließt. Der nördliche Abschnitt der Theodor-
Körner-Straße weist eine Tagesbelastung von ca. 1.300 Kfz/d (10 SV>3,5t/d) auf, die Gabelsberg-
straße mit ca. 500 Kfz/d (10 SV>3,5t/d) eine nichtmal halb so große Belastung. Die Belastung
im Hansjakobweg und die Knotenströme am Knoten zeigen, dass dieser gemäß seiner
Bedeutung als Wohnstraße und Ausbildung als verkehrsberuhigter Bereich nur wenig befahren
wird (ca. 100 Kfz/d; <10 SV>3,5t/d). Die Belastung am Q3 auf Höhe des ehemaligen Stahl-Areals
weist eine Tagesbelastung von ca. 200 Kfz/d (20 SV>3,5t/d) auf und gibt Aufschluss über die
Höhe der Quell- und Zielverkehrsfahrten zur aktuellen Nutzung auf dem Gelände.

Abzüglich der Verkehrsmengen aus der gewerblichen Nutzung am Querschnitt 3 bleiben am
Querschnitt 1 noch ca. 1.400 Kfz/d Verkehre durch die Wohnnutzung westlich des Querschnitts,
die über den Hermann-Löns-Weg als einzigen Zufahrtsweg erschlossen ist.

Plan 5-8 Die Auswertung der Vor- und Nachmittagszeiträume sind in den Plänen 5 bis 8 für den Vormittag
zwischen 6 und 10 Uhr und für den Nachmittag zwischen 15 und 19 Uhr für den Kfz- und den
Schwerverkehr (SV>3,5t) dokumentiert.

Die Darstellung der Knotenstrombelastungen enthält die Anzahl der Kfz bzw. SV je Abbie-
gestrom. Durch Aufsummieren ergibt sich hieraus für jeden Knotenarm die Anzahl der in den
Knoten einfahrenden sowie aus dem Knoten herausfahrenden Kraftfahrzeuge (im Kasten
dargestellt). An den erhobenen Querschnitten sind die Werte ebenfalls richtungsgetrennt in
Kästen dokumentiert.

Am Querschnitt 1 ist deutlich das in der Beschreibung der Ganglinie (Plan 2) bereits erklärte
Richtungsübergewicht am Morgen Richtung Südosten zu sehen. Dieses führt sich auch im Netz
in den Straßen über die der Abfluss des Gebietsverkehrs stattfindet weiter fort (außer
Hansjakobweg). Am Nachmittag ist an den Knoten und Querschnitten mehrheitlich der
Verkehrsfluss in die umgekehrte Richtung festzustellen. 

Die Belastung der Knoten und Querschnitte ist insgesamt auf einem der Lage entsprechenden
niedrigen Belastungsniveau. 

1.3 Vergleich der Analysemengen

Im Fachbeitrag zum Bebauungsplan von 2023 sind Modellwerte zum Stand 2019 aus dem
Verkehrsmodell der Stadt verwendet worden. Ein Verkehrsmodell bildet eine rechnerische
Nachbildung der Realität, die so genau wie möglich ist, aber in Detailbereichen Unschärfen
aufweist, die u.a. durch die Lage von Verkehrszellen und Einspeispunkten bedingt sind. Hier
wurde die Belastung des Hansjakobwegs seiner Zeit im Modell zu hoch angegeben. Außerdem
musste im Fachbeitrag eine Rückrechnung vorgenommen werden, da das Stahl-Areal im
Analyse-Modell noch mit hoher Belastung enthalten war, dies aber zum Zeitpunkt 2023 und auch
heute noch nicht mehr sachgerecht war. Insgesamt bewertet, werden die damaligen Analyse-
werte allerdings durch die aktuelle Verkehrzählung in ihrer Größenordnung bestätigt und die
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geringfügigen Abweichungen werden im weiteren unter dem Aspekt der Prognosebewertung
aufgezeigt und bewertet.

1.4 Geschwindigkeitsmessungen

Plan 9 Die Geschwindigkeitsverteilung am erhobenen Querschnitt 1 ist in Plan 9 dargestellt. Am
Querschnitt liegt ein zulässige Streckengeschwindigkeit von 30 km/h vor. Die durchschnittliche
gefahrene Geschwindigkeit überschreitet diesen Wert in beiden Richtungen nicht. Dennoch liegt
der Anteil der Geschwindigkeitsüberschreitungen in Fahrtrichtung Nordwest bei ca. 26 % und
in Fahrtrichtung Südost bei ca. 43 % was zeigt, dass sich ein nennenswerter Anteil der Fahrzeuge 
nicht an die zulässige Höchstgeschwindigkeit hält. Dies zeigt auch die Grenzgeschwindigkeit
für die ersten 85 % der Fahrzeuge (V85), die bei 33 km/h bzw. 36 km/h liegt und damit über der
zulässigen Geschwindigkeit von 30 km/h.

2. Einordnung der Erhebungsergebnisse und Auswirkungen auf die Planung 

2.1 Verkehrsverteilung

Die Erhebung lässt Rückschlüsse auf die Verteilung der Verkehre westlich des Bahnübergangs
bzw. der Gabelsbergstraße zu. Es kann davon ausgegangen werden, dass sich auch etwaige
Neuverkehre in der Planung ähnlich orientieren wie die durchmischten Verkehre im Bestand.

Die Verteilung der Verkehre aus dem Hermann-Löns-Weg unmittelbar westlich der Einmündung
der Gabelsbergstraße kann anhand der Erhebungsergebnisse folgendermaßen angenommen
werden:
 25 % über die Gabelsbergstraße,
 15 % über die Theodor-Körner-Straße Nord (Richtung Neuwiesenrebenstraße),
 0 % über den Hansjakobweg,
 60 % über die Theodor-Körner-Straße Süd (Richtung Scheffelstraße).

Im Vergleich mit den Annahmen aus dem Fachbeitrag Verkehr zum Bebauungsplan erweist sich
die Verteilung damit für die Gabelsbergstraße als treffend angesetzt. Am Knoten Theodor-
Körner-Straße/Hermann-Löns-Weg/Hansjakobweg stellt sich ein deutlicherer Schwerpunkt
Richtung Süden heraus und es zeigt sich, dass für den Hansjakobweg keine Mehrverkehre zu
befürchten sind, da dieser auch heute nicht als Durchfahrtsstraße aus dem Gebiet genutzt wird.

2.2 Querschnittsbelastungen in der Prognose

Anhand der neu ermittelten Analysebelastung kann festgestellt werden, dass die Prognose im
Fachbericht im Rahmen der allgemeinen Schwankungsbreite von Prognosen liegen und nicht
grundsätzlich zu beanstanden sind. Eine Fortschreibung der Prognose ist nicht geboten, wird
aber im Folgenden vorsorglich dokumentiert, damit ersichtlich wird, wie gering die Unterschiede
sind. Die hypothetische Prognose berücksichtigt dabei:

 den Verkehren aus dem Bestand 2024 unter Berücksichtigung der allgemeinen Entwicklung
bis zum Jahr 2035,
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 den Abzug der Verkehre aus der aktuellen Nutzung des ehemaligen Stahl-Areals,

 den Mehrverkehr durch das geplante Neubaugebiet “Neuwiesenreben”,

 den Mehrverkehr aus dem geplanten Neubaugebiet “Hermann-Löns-Weg”

mit folgenden Ergebnissen für die jeweiligen Straßenabschnitte. Da sich die Mengenver-
änderungen auf einem sehr geringen Mengenniveau bewegen, sind im Folgenden keine
prozentualen Veränderungen genannt, es werden nur die absoluten Differenzen zur Prognose
aus dem Fachbeitrag von 2023 genannt:

# Hermann-Löns-Weg westlich Benedikt-Schwarz-Straße

Für die Querschnittsbelastung auf Höhe des B-Plan-Gebiets ergibt sich eine unveränderte
Verkehrsbelastung in Höhe von ca. 800 Kfz/d und 10 SV>3,5t/d in der Prognose.

# Hermann-Löns-Weg westlich Gabelsbergstraße

Am Querschnitt 1 (Hermann-Löns-Weg westlich Gabelsbergstraße) erhöht sich die neu
prognostizierte Verkehrsbelastung um rund + 300 Kfz/d auf ca. 2.600 Kfz/d (20 SV>3,5t/d), die
sich wie folgt zusammensetzt:

 Ca. 1.500 Kfz/d (10 SV>3,5t/d) Bestandsverkehre (fortgeschrieben auf 2035),

 Ca. 300 Kfz/d (<5 SV>3,5t/d) Neuverkehre durch das Gebiet Neuwiesenrebe,

 Ca. 800 Kfz/d (10 SV>3,5t/d) Neuverkehre durch das Gebiet Hermann-Löns-Weg.

Das Verkehrsmodell weist hier für die Prognose eine Querschnittsbelastung von ca. 2.300 Kfz/d
auf (Wert im Fachbeitrag Verkehr zum Bebauungsplan nicht beschriftet). 

# Hermann-Löns-Weg östlich Gabelsbergstraße

Unter Berücksichtigung des oben beschriebenen Vorgehens und der unter 2.1 dokumentierten
Verkehrsverteilung für alle Bestands- und Neuverkehre ergibt sich für den Hermann-Löns-Weg
östlich der Gabelsbergstraße eine um ca. + 200 Kfz/d höhere neu prognostizierte Verkehrs-
belastung von ca. 2.000 Kfz/d (10 SV>3,5t/d). Der Fachbeitrag Verkehr zum B-Plan nennt hier
eine leicht geringere prognostizierte Belastung von ca. 1.800 Kfz/d (20 SV>3,5t/d).

# Gabelsbergstraße

Für die Gabelsbergstraße ergibt sich nach wie vor eine unveränderte neu prognostizierte
Verkehrsbelastung von ca. 800 Kfz/d (10 SV>3,5t/d). 

# Theodor-Körner-Straße

Für die Theodor-Körner-Straße ergibt sich eine um ca. -400 Kfz/d reduzierte neu prognostizier-
te Verkehrsbelastung von ca. 1.500 Kfz/d (<5 SV>3,5t/d) nördlich der Kreuzung mit dem
Hermann-Löns-Weg. Südlich der Kreuzung ergibt sich eine um ca. +600 Kfz/d erhöhte Belastung
auf ca. 2.900 Kfz/d (20 SV>3,5t). Die Prognosebelastung im Fachbeitrag zum Bebauungsplan
weist wegen der seinerzeit konservativen Annahme zur Verkehrsverteilung am Knoten
abweichende Belastungswerte auf. Am nördlichen Knotenarm wurde damals mit ca. 1.900 Kfz/d
(30 SV>3,5t/d) eine höhere Belastung, am südlichen Knotenarm mit ca. 2.300  Kfz/d (40 SV>3,5t)
eine niedrigere Belastung dargestellt, da der Hansjakobweg unter dem Aspekt der Worst Case
Betrachtung mehr Verkehr zugeordnet bekam. Die deutliche Zunahme auf der südlichen
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Körnerstraße wird für diese Straße allerdings als grundsätzlich verträglich festgestellt und die
damals ausgewiesene Zunahme im Hansjakobweg wird vermutlich nicht in der Größenordnung
auftreten.

# Hansjakobweg

Der Hansjakobweg weist im Bestand passend zur Ausbildung als Verkehrsberuhigter Bereich
eine sehr geringe Verkehrsbelastung auf. Die Erhebung zeigt außerdem, dass nahezu keine
Fahrten aus Richtung Hermann-Löns-Weg in den Hansjakobweg erfolgen, weshalb auch in der
Planung hier keine Verkehrszunahmen zu erwarten sind. Die neue Prognosefortschreibung
würde demnach eine reduzierte Belastung um  -300 Kfz/d aufweisen.

2.3 Schalltechnische Bewertung

Auswirkungen auf die Ergebnisse der schalltechnischen Untersuchung werden durch die hier
aufgezeigten Belastungswerte nicht hervorgerufen.

2.4 Einordnung der Ergebnisse für die Planung / Zusammenfassung

Die Erhebung gibt Aufschluss über die aktuellen Verkehre der bestehenden gewerblichen
Nutzung auf dem ehemaligen Stahl-Areal und erlaubt eine Aktualisierung der bestehenden
Verkehrsprognose für das B-Plan-Gebiet “Hermann-Löns-Weg”. Außerdem kann aufgezeigt
werden, welche Verkehre der an das Gebiet angrenzenden Wohnbebauung – die westlich der
Gabelsbergstraße nur über den Hermann-Löns-Weg erschlossen ist – zuzuordnen sind.

Die Gegenüberstellung der aktualisierten Prognoseberechnung und der Prognose aus dem
Fachbeitrag Verkehr zeigt, dass sich durch die Fortschreibung der Bestandverkehrsmengen eine
leicht höhere Belastung in der Planung für den Hermann-Löns-Weg zwischen Plangebiet und
der Theodor-Körner-Straße ergibt, die ein Größenordnung von nur ca. 200 Kfz/d beträgt. 

Der Abfluss am Knoten Theodor-Körner-Straße/Hermann-Löns-Weg/ Hansjakobweg kann in
Hinblick auf die ermittelte Verteilung aktualisiert werden. Es zeigt sich, dass über den
verkehrsberuhigten Hansjakobweg keine Verkehre von oder zum Gebiet zu erwarten sind. Die
Orientierung am Knoten richtet sich zudem mehr als angenommen Richtung Süden, was jedoch
in den sich daraus ergebenden Belastungen weiterhin als verträglich eingestuft wird.

Die Schwerverkehrsbelastung zeigt sich im Ergebnis als geringer als im Fachbeitrag zum
Bebauungsplan prognostiziert.

Auswirkungen auf die schalltechnische Bewertung liegen nicht vor.

Die Erhebung und die Einordnung der Auswirkung für die Planung zeigt, dass an der im
Fachbeitrag zum Bebauungsplan getroffenen Kernaussage, dass das geplante eingeschränkte
Gewerbegebiet “Hermann-Löns-Weg” insgesamt aus verkehrlicher Sicht als gut verträglich
eingestuft wird, festgehalten werden kann.

Mit freundlichen Grüßen

Dr. Frank Gericke


